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1 Einleitung

Das erste Kapitel der Arbeit erklärt das zu bearbeitende Thema und die Auf-
gabenstellung. Es wird aufgezeigt, was die Diplomarbeit leisten sollte und
warum sie durchgeführt wurde.

1.1 Aufgabenstellung

Die praktische Aufgabenstellung kam aus dem Geschäftsbetrieb der Firma
Samsung Semiconductor Europe.

Samsung Semiconductor Europe vertreibt die in Korea hergestellten Halbleiter-
produkte und TFT-Panels für den europäischen Markt. Das Kundenspektrum
reicht von Großkonzernen wie IBM, DELL, Hewlett Packard, Nokia und
Siemens, über  Wiederverkäufer bis hin zu kleinen Computerläden.

Während des Vertriebsprozesses fallen eine Vielzahl von Informationen und
Daten an, die im SAP R/3 System von Samsung gespeichert sind. Am Anfang 
des Prozesses steht die Bestellung, daraus ergibt sich die Lieferung und endet 
in der Rechnungsstellung.

Möchte ein Kunde sich einen Überblick über diese Daten verschaffen, so
kontaktiert er Samsung telefonisch, per Fax oder Email. Diese Vorgehensweise 
ist jedoch nicht nur fehleranfällig, weil man sich beispielsweise missverstehen
kann oder das Fax schlecht zu lesen ist. Weiterhin bindet es teure Arbeitszeit 
eines Mitarbeiters bei Samsung.

Die Idee von Samsung war es, ein Kundeninformationssystem zu schaffen. Die 
benötigten Informationen können so über das Internet dem Kunden zur
Verfügung gestellt werden. Dieser kann in einem Self-Service-Szenario seine
Daten jederzeit und immer aktuell einsehen.

Als weiteres Einsatzgebiet sollte das Kundeninformationssystem dazu genutzt
werden, eine Reklamation über das Internet anzustoßen. 

1.2 Anforderungen

Das Kundeninformationssystem musste in einer mehrschichtigen Anwendungs-
architektur entwickelt werden, da zum einen die Schnittstelle mit den Benutzern 
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ein Webbrowser war. Zum anderen stellte die Datenquelle des
Kundeninformationssystems das SAP R/3 System dar, welches in das neue
System eingebunden werden musste.

In der mittleren Schicht des Systems führten Komponenten die Anwendungs-
logik  aus. Wobei die Komponenten einen Applikationsserver als Ausführungs-
umgebung verwandten.

Somit wurde das Kundeninformationssystem unter den neuesten Erkenntnissen 
und Paradigmen der Informatik erstellt. Hierbei war die objektorientierte
Programmierung ebenso obligatorisch, wie das beim Entwicklungsprozess
eingesetzte Prototyping-Modell.

Um einzelne Produkte und Technologien einschätzen und bewerten zu können, 
wurde das Anwendungssystem durch zwei Technologiestränge realisiert. Ein
Lösungsweg wurde durch den Einsatz von Microsoft Produkten realisiert. Der
andere wurde auf der Basis von Javatechnologien, der Java 2 Enterprise
Edition (J2EE), erstellt.

Hier wurde insbesondere der Microsoft Transaction Server dem Gemstone/J
Applikationsserver gegenübergestellt.

1.3 Ziele

Im theoretischen Teil der Arbeit beschäftigte ich mich mit Microsofts Komponen-
tenarchitektur „Component Object Model“ (COM), Applikationsservern und
Wrapping von Legacy-Systemen.

Hierbei sollte ein Einblick in Microsofts „Component Object Model“ gegeben
werden. Weiterhin untersuchte ich die Interoperabilität zwischen C++ und Visual 
Basic bei der COM-Programmierung. Im Rahmen der Arbeit sollten die
Möglichkeiten und Unterschiede von Applikationsservern der Enterprise
JavaBean Architektur und dem Applikationsserver Microsoft Transaction Server 
untersucht werden. 

Der praktische Teil bestand in der Realisierung des Kundeninformations-
systems. Dabei wurde die praktische Arbeit in zwei Hälften geteilt. Der
Kommilitone Herr Ebers übernahm hierbei den Frontendbereich bis hin zur
mittleren Schicht. In den Aufgabenbereich von Herrn Ebers fiel die Erstellung
der Schnittstellen mit den Benutzern, den Webseiten. Meine Aufgabe war es,


